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Abstract 
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Abstract 

Die neue Zeitrechnung im Datenschutz beginnt aus Sicht deutscher Unternehmen 
genau: jetzt! 

Obgleich die EU-Datenschutzgrundverordnung erst am 28. Mai 2018 endgültig 
in Kraft tritt, sollten die betroffenen Unternehmen jetzt schon damit beginnen, 
ihre Social Media Marketing Strategie auf etwaige Regelungslücken zu prüfen 
und die eigenen Datenverarbeitungsprozesse entsprechend den Anforderungen 
der neuen Verordnung anzupassen. 

Die vorliegende wissenschaftliche Arbeit wird sich detailliert mit den Regelungen 
der neuen Datenschutzgrundverordnung auseinandersetzen. Dabei werden spezi-
ell die Vorschriften identifiziert, die eine unmittelbare Auswirkung auf Social Me-
dia Marketing Strategien deutscher Unternehmen haben könnten. 

Aufbauend auf dieser Analyse werden konkrete Handlungsempfehlungen formu-
liert, mit deren Hilfe Unternehmen ihre Social Media Marketing Strategie bis zum 
Umsetzungsdatum der neuen Verordnung entsprechend rechtskonform ausrichten 
können. 
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